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Vorwort 

Dieses Buch ist als Lernhilfe und erstes Nachschlagewerk für Schüler und Studierende 
gedacht, die sich um grundlegende und praktisch anwendbare japanische Sprachkenntnisse 
bemühen. Es enthält einen auf diese Zielgruppe abgestimmten Grundwortschatz (GWS) mit 
insgesamt 2.121 Lexemen (davon 757 Kern- und 1.364 Aufbauwortschatz), die in Sachgrup­
pen gegliedert, im Lexikonteil erklärt und mit kommunikativen Beispielsätzen zum Ge­
brauch illustriert werden. Bei der Auswahl der Einträge wurden verschiedene allgemein­
sprachliche Häufigkeitslisten ausgewertet und zusätzlich Lexeme berücksichtigt, die speziell 
bei der interkulturellen Kommunikation zwischen deutschsprachigen und japanischen 
Jugendlichen als unverzichtbar erschienen. Da der überwiegende Teil der Einträge in diesem 
Lexikon dennoch einem allgemeinsprachlichen Grundwortschatz entspricht, können auch 
andere Altersgruppen von den lebendigen Sprachbeispielen und den reichhaltigen ergänzen­
den Materialien profitieren: 

Tabellen im Anhang zeigen das Zahlensystem, die Verwendung von Zähleinheitswörtern, 
die japanische Silbentafel (Hiragana und Katakana), die japanische Zeitrechnung und geben 
einen Überblick über die Demonstrativa. 

Im Katalog der Sprechintentionen sind formelhaft Strukturen aufgelistet, die die Basis jeder 
Kommunikation darstellen. Ganz pragmatisch wird hier gezeigt, wie man etwa grüßt, Wün­
sche formuliert, sich entschuldigt, etwas ablehnt, Zustimmung oder Skepsis ausdrückt und 
sich verabschiedet. Viele Ausdrucksmittel, die traditionell in der Grammatik behandelt wer­
den, sind hier unter „onomasiologischer" Perspektive (,,wie sage ich das auf Japanisch?") 
kategorisiert. Mit Hilfe des Lexikons können die Inhalte der „Formeln" variiert und so eine 
Verständigung über die verschiedensten Themenbereiche realisiert werden. 

Theoretisch interessierten Lesern gibt der Grammatikteil Gelegenheit, eines der Beschrei­
bungsmodelle für die Syntax des Japanischen kennenzulernen und sich näher in die 
Systematik dieser Sprache einzuarbeiten. Dieser Teil kann über einen Index erschlossen 
werden. 

Die Verschriftung des Lexikonteils erfolgte im landesüblichen Kanji-kana-majiri-Stil, also in 
einer Mischschrift aus Kanji und Kana. Da die Kenntnis der Kanji-Lesungen bei der Ziel­
gruppe nicht vorausgesetzt werden kann, sind alle japanischen Texte mit Furigana 
überschrieben worden. 

Die der ersten Auflage des GWS zugrunde liegende Konzeption hat sich bewährt und so 
erscheint er nun mit nur wenigen Korrekturen und einigen Ergänzungen, die in den 
vergangenen Jahren als typische Merkmale moderner Jugendsprache Bedeutung gewonnen, 
aber auch über die Jugendsprache hinaus Verbreitung gefunden haben, in zweiter Auflage. 

Der GWS ist ein Arbeitsergebnis aus dem von den beiden Herausgebern geleiteten Projekt 
Japanisch an Schulen an der Freien Universität Berlin, in dessen Rahmen an der Arbeits­
stelle Lehrmaterialien Japanisch zwischen 1986 und 1991 Lehr- und Lernhilfsmaterialien 
für den Japanisch-Unterricht konzipiert wurden (u. a. das Lehrbuch „Japanisch für Schüler"). 
An der Entwicklung des GWS waren als Mitarbeiter der Arbeitsstelle beteiligt Matthew 
Königsberg, Barbara Manthey, Kanako Takita und Monika Unkel. Die Endredaktion der 
ersten Auflage hat Judith Arokay übernommen, die Korrekturen und Ergänzungen zur zwei­
ten Auflage Miho Ikeda. 

Bonn, im Juli 2005 



Zeichenerklärung: 
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□ 

... 

3. 06 

* 
© 

Kernwortschatz 
erweiterter Grundwortschatz 
Wörter, die in den Tabellen oder unter den Sprechintentionen zu finden 
sind 
(am Anfang eines Eintrags) Angabe zur Einordnung im Sachgruppenkatalog 
feste Wendungen 
siehe Grammatik 

--->Tabelle siehe Tabelle im Anhang 
siehe die Sprechintentionen ---->A. 8. 3 

®·® 

~ 
jlJ 

% 
%j}J 

*® 
*~ 
~.+ 

Lexem der Frauensprache bzw. Männersprache 
Verweis auf Synonyme, Antonyme, verwandte Ausdrücke 
bescheidener, höflicher bzw. respektvoller Ausdruck 
intransitives bzw. transitives Verb (wenn es im Deutschen ein gleich­
lautendes transitives bzw. intransitives gibt) 
(meishi) Nomen 
(doushi) Verb 
(keiyoushi) Verbaladjektiv 
(keiyoudoushi) Nominaladjektiv 
(settougo) Präfix 
(setsubigo) Suffix 
Nomen, die zusammen mit -suru ein Nominalverb bilden können. 
+ bezeichnet Nomen, die alternativ zur Formulierung N-suru auch als 
direktes Objekt von -suru auftreten können (No suru). 
Bei ~ ist diese Verwendung eher ungebräuchlich. 

Angaben zum Tonhöhenakzent: 

Tonhöhe steigend (z.B. a 'sobi) 
Tonhöhe abfallend (z.B. i 1 to) 

Hinweis zur Frauen- und Männersprache: 
Vokabeln, die eindeutig der frauen- oder Männersprache zugeordnet werden können, sind 
im Lexikon mit® und® gekennzeichnet. Daneben verfügt die japanische Sprache über 
grammatische Mittel, wie Satzschlußpartikel, bzw. die Kombination von bestimmten le­
xikalischen Einheiten mit Ausdrücken der Höflichkeitssprache (siehe Grammatik), die 
für die Frauen- bzw. Männersprache spezifisch sind. In der gesprochenen Sprache 
spielt dabei auch die Intonation eine entscheidende Rolle. Da in den Beispielsätzen 
zum Grundwortschatz gerade dieser wichtige Faktor nicht berücksichtigt werden kann, 
wurde auf eine weitere Kennzeichnung der einzelnen Sätze nach Frauen- und Männer­
sprache verzichtet. 

Hinweise zur Latein-Umschrift: 
Die im Grundwortschatz benutzte Umschrift beruht auf dem Hepburn-System mit folgenden 
Abweichungen: die Langvokale sind der japanischen Silbenschrift angeglichen, d.h."ou" 
steht für :tö -j, "oo" für :tö:tö. "yuu· für 19> 7 usw. Die Silbe lv vor bilabialen Ver­
schlußlauten (b, p) und dem bilabialen Nasal (m) wird als "n" wiedergegeben (Bspl. 
tenpura). 
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, . 

a l 

~T~, ~ i; t' a 'isu1 ru 

;,n ~ 9; ,, 
:11/Ui -r l' t :o~/ll t 't.: c ~ ~ -C t 't.: < -tt 

□----------------

2. 06 .Y.>t,~--::> ♦ 

a1 isatsu 

t 

Liebe 

Er hat zwar immer gesagt, daß er 
keine Kinder mag, aber sein eigenes 
Kind liebt er über alles. 

Gruß 

cY.>, 7 7 '7 Ä ~ /u:o~*t.: ! t, J:. ~ c cY.> Ach, Frau Kraus ist gerade gekommen. 
s Ich gehe sie mal eben begrüßen. 

t,~--::, L,-c*~Ta 

~~ "'~ 
-BJ:1;: cY.> t, ~ "? t L, tJ t '"t'~ ~ t.: 0 

□ 
3. 06 7 .,( Ä 7 1) - 1,.. 

a 'isukuri1 imu 

T 

b~L,ti~3~~-~©~ff~~~h 

■ 
7.01 .Y.>t,t.: 
7.02 

flll a 'ida 

Er ist nach Hause gegangen, ohne 
sich von meiner Mutter zu verab­
schieden. 

(Speise-)Eis 

Ich esse gern Schokoladeneis. Welche 
Sorte magst du denn? 

1. während 
2. zwischen, Zwischenraum 
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* :_O)lffl 

'f>t" i!>PI::" t,,A,1.," ?( 

~hO)lfflK~*ti-~~~~*LkoT 
;;11· l.," "'"' 

t.-~6~M~~~*~A.,TLko 

i:i ~,t.:· 

neulich 

Während der Ferien habe ich Kanji­
Karten gemacht, aber ich hatte keine 
Zeit sie zu lerne~ 

:. 0) M /;l: .::' i:;, i- -j 1:: fJ-:, --C, c -j t ~ ~ Das Essen neulich war sehr lecker. 

IC)?rr A.-8 .1 < ;:,~,t.:· 

.Ä-/{-c:jß{fmjO)lfflT-td:o J 

Vielen Dank noch. 

Während der Zug im Bahnhof hält, 
gehe ich eben mal schnell ein Bentö 
kaufen. 

"Wo ist das Polizeihäuschen bitte?" 
"Zwischen dem Takeyama Supermarkt 
und der Post." 

2. 06 ~ -j jJJ treffen 

a1 u 

H,H, il> 

~ J: -j, /,;-.Ä T/l;f;~A.,f;:~-:, t.:J: o 

□ 

Heute habe ich deine (jüngere) 
Schwester im Bus getroffen. 

7.06 ~-j jJJ t. passen 
2. stimmen 

a 1 u 

i!, 

:,O);(;f-°:,,1::1;J:c0)1/-17'Y:b{~-j;b,fi. 0 Welches Hemd paßt denn bloß zu die­
ser Hose? 

'!>< V 

1 ~ i; • t -j 6 ~ fi. 0) 0 J 1 -j -j A.,. 
CltP it;, 

i- 0) ~tt,;!:~-:, --c ~ ,tJ.t ,A.,t.: J: 0 * t.: 5 

V 

~.::'6t::6-j O J 

"Oj~ ist es schon sechs Uhr?" -
"Nein, die Uhr geht nicht richtig. 
Es wird so etwa fünf Uhr sein." 
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□ 

□ 
1. 06 

■ 
1. 06 

□ 
1. 06 

jb 

a' u 

?~0w· ~1ft-~ ~ 

Y~~~~ili~~~kct~n~~~ 
11-~tH ,i, =1> 

-r ' ,f 111:: if ;61,t !, -r ' ttli t,, ~ t::. 0 

jb 

- '-au 
--a' u 

:t,A.,t.:· I,\ $.L, t, 

3 

treffen (auf). stoßen 

Beim Bergsteigen in den Alpen bin 
ich von einem Unwetter überrascht 
worden, und als in der Nähe der 
Blitz einschlug, hatte ich 
furchtbare Angst. 

[Suffix zum Ausdruck gegenseitigen 
Handelns] 

v;ö,f,t,n,r .. ,a,t:-~~*-j.: cl:: ~t::.o Wir haben beschlossen, uns gegensei­
tig die Aufgaben zu erklären, die 
wir nicht verstehen. 

~,, ~ 

1,1; ~* -j miteinander reden 
ftT ~ 

.111J 11* -j einander helfen 

5.>:ß ~ Blau [Blaugrün] 

i!J" a' o 

l,A,=· 1 =1> 

1.:0)-ffllii}lii.ltL-C~,7->0)t,,tJa tit,, "Ob diese Ampel wohl kaputt ist? Sie 
~,i, ,i, wird überhaupt nicht grün.• - "Du 

tJ t,,w 1:: tJ f, fJ ~, o J 1 .if 0) ;f-~ ::,, -t:-W mußt auf den Knopf da drücken. • 

5.>:ß~' ~ blau [blaugrün] 

i!J" ~ \ a '01 i 

1~ ~,i, 

~:61w( -rtn~,f.:o Das Meer ist blau und schön. 

et.> tJ, ~ Rot 

?ir- a' ka 



D 

2.03 

D 

3.07 
6.03 

D 

t,,1,c· ; ;;1,, 17- ,,,.. 

,::0)1e~l;i9(•*'r:~b6il'b, ii.t, 

~lt © 27'::li "i:Jh-

4 

Beeilt euch! Diese Ampel springt 
nämlich sofort wieder auf Rot. 

rot 

.tot,~ 1vla: .i,W,§ ~~U c Mil-<*'< fJ: IJ i Mein Onkel wird rot im Gesicht, wenn 
er Alkohol trinkt. 

~ i), -1:,-'!> 1v i'i 

*' -1:, -'!> 1v a1 kachan 

"''~ >117-
~,;,~;,v ..,;t1.. 

~O)*'i:, ,p 1vla:-B qiift~,-c~,7-> a 

~ i), IJ i'i 

PJI ;,j, IJ • PJI IJ a rkari 
;:!t'A.,~ 

;; (b ISf,\, ~ 

;; 4-· V 11-cl 

aJI tJ, 1J -r· 11nn: 1w n t.: o 

!11 

J: i), 6 a r garu 
;:! 0) lä:' 6 ( J: 6 , !t 6 ) , ~ ;o, 6 , 

.to IJ 6 

>l 

* .to J:;o< IJ < t!. ~ ~ \ 

Baby 

Das Baby der Nachbarn schreit den 
ganzen Tag. 

l. Lampe 
2. Licht(schein) 

lese, fangen meine Augen an zu 
brennen. 

Unterwegs ging die Lampe an meinem 
Fahrrad kaputt, aber das Mondlicht 
war hell genug, so daß ich sicher 
nach Hause kam. 

1. hinaufgehen, hinauffahren 
2. steigen 
3. nervös werden 

- A. 1. 10 
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~- /:: ;1t,1,1t· ,,11 

rk~=0~~~~-~~=~~~iT 
~...t,~· "' iti 

tJ,o J ra111n::J::tJ~'?t.:Giv,-.::,-7-

11' 

1: • ~, -c ~ '? t.: et o J r ~ © < G ~, ? J 

~•tk 

r~~© c ~ 1:1;1:, ~tJ~ ~ t -ttJ,o J 

a 'karui 

-!>{11'"-,, .1:-5 V .;v 1>11' 

6 JHi:et 1 o ~.::"-? i -rim 7-> ~,-r-t o 

■ 
1.01 ~~ 

t'( a, ki 
~ !i 7->, f$."?, J,~, ~ -tr"? 

tl;t.l,I, ;,99,;1: ,, 

~ 1f 0 tx J?: fll 1: rr '? t.: o 

~ 

a 'kirame' ru 

"Wo finde ich einen Zigarettenauto­
maten?" - "Direkt neben dem Aufzug, 
wenn Sie in den zweiten Stock 
hinauffahren." 

"In der Zeitung stand, daß die Ziga­
rettenpreise ab nächsten Monat stei­
gen werden." - "Um wieviel?" 

"Wirst du bei Prüfungen nervös?" -
"Nein, damit habe ich keine Pro­
bleme." 

hell 

Im Juni ist es bis gegen zehn Uhr 
abends hell. 

Herbst 

Letzten Herbst waren wir in Ky~to. 

aufgeben, verzichten 

Weil Frau Morikawa trotz des häufi­
gen Trainings beim Tischtennis keine 
Fortschritte gemacht hat, hat sie es 
schließlich aufgegeben. 



6 

1b überdrüssig werden. satt haben 

~1,,L,.,t 

1/ 7.. t- 7 ::,., "t'O.:> 7 Jvr~ -1' Hi:41:~W: :tot, Der Job im Restaurant war anfangs 
„ ganz interessant. aber ich hatte ihn 

L, 7:,-IJ, .., t::. /J~, "t <· 1: fii! ~ t::. o bald satt. 

■----------------

■ 

■ 

1/J 1. sich öffnen, aufgehen 
2. geöffnet werden 

!,,&, ~it ,UV •11-:V il> 

-j t>O.:>:ilr < 0.:>!isli~ 1 2 ilt'i "t'Mt,-rt, Der Laden bei mir in der Nähe hat 
~· ,1,, bis zwölf Uhr nachts auf. Das ist 

praktisch . 

.:O.:>ZliM~i-ttA;o J:j{tl,"(~,7.>/J,1:,0 Dieses Fenster geht nicht auf. Es 
ist kaputt. 

1b frei werden [Platz etc. J 

1b öffnen 

Mit o a rkeru 
;:!:!'.J-1:,(, L,~7->- c:l;,7-> 

,,,, 
* 1':~c1.> 1;- o ein Loch bohren. lochen 

9.t?i,\l.,,l V.-;.::.~ ti 

lUH!O.:> 1 5 ~ - :Y ~ !m 1;--r < t!. t5 t, 0 Schlagt eure Lehrbücher bitte auf 
Seite 15 auf. 
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D 

■ 

tb 

a 'geru 
~ ~ 7-> , ~ L, tY.> l:f 7-> , ob 6 -j , < n 7-> 

ft.Ä.V .t?o· 1.i:~ 

7 

l. geben, schenken 
2. © 

:r.. 7 -f 0) i!;~ B 1;: tY.> t.i: t.:: l;t fiiJ ~ tY.> l:f 7-> ? Was schenkst du Evi zum Geburtstag? 

(~ .,., t~( µ 

~-:7l'f;b{!lf~OJm.JtUi.MJ:b'f,tJL'c~ Weil Jörg gesagt hat, daß er die 
,t-,,o,, Baseballregeln nicht versteht, habe 

~t.::OJT:, ~HJI VCtY.>l:ft.::o ich sie ihm erklärt. 

tY.> l:f 7-> 

l:.1:f 7-> 
~ ~ l:f 7-> 

tb erhöhen [Preis, Lohn, Gehalt etc.] 

a 'geru 

'I .-; ~ .l-; ,., 

7Jv.1{,( 1-0JMt;flf~-;.i: ~cl:.1:f·n,t.:: Könnten Sie meinen Lohn nicht ein 
bißchen erhöhen? 

tY.> l:f 7-> tb in die Höhe strecken 

a 'geru 

~k~•k h ~' Ot 

4-~L'~ l.,.1:1:;b,.,S~~~J!l;:fi~t.::L'A. Wer heute abend mit ins Kabuki-
,: i!, 

l;t, cf-~~l:f-C( t:.~L'o 
Theater gehen will, der hebe bitte 
die Hand. 

7. 01 tY.> ~ Morgen, morgens 

fJl a1 sa 

t.:t1-•1t <>=H1 '!>CV -, 

1ili!il.1J ~A..OJm:rrl!U;t 6 ßf1:tt~ iJ: 
il>ö!c '!>C V .l:<I '!>C V 

"Die Maschine von Herrn Takayama 
landet um sechs Uhr." - "Sechs Uhr 

T o J 1fJ!O) 6 ilfT:Til', ~O) 6 lltT:T morgens oder sechs Uhr abends?" 
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flach, seicht 

a 'sai 

~~ ~- ••1 ~~ 
if.>-f::il:'"C.'(i~t,;6<, ,f0)$t;(i1,iU:~< Bis dort hinten ist es flach, aber 

,i,;.i: <><= ,, dann wird es plötzlich tief. 
tJ7_;,;6,C;i, iAcl::/'fJ.t,.fdirr< fJ.o Nichtschwimmer haben da nichts ZU 

suchen. 

3. 06 if.> ~ .::'(ilv Frühstück 

■ 

tllOOi& a 'sago' han 
~ "!; J: ? L, J: < ' 0- 7.;, .::' (i 1v ' 

1-ilv .::'lilv 

~~ r. V~k 

lj~tl).::'lilv~1lt«o~R!l:6<tJ;6,-::,f,:O) Weil ich heute morgen keine Zeit zum 
Frühstücken hatte, habe ich von 

'"C.', ~ 1Jr,-1;:.1{:,,~tG-::>t.:a Oliver ein Brot bekommen. 

übermorgen 

a'sa'tte 

½J:?1it.::lb'"C.'To ,jjl,f,:;6,,jj~-::,·n: Heute geht es nicht. Wie wäre es mit 
morgen oder übermorgen? 

2. 04 if.> L, 1. Fuß 
2. Bein 

ß a 'shi' 

~~ lt-'!> 

*ß:O<i!lt, schnell gehen 

<? ~liA, '/r, 

1 -f O)ft1i B :;$: '"C.'Jih t.: 0) '"C.'T:0' o J 
li" < ~ ~ "'"' 

rt,t,;L -flliß:6<::k½ t,;o,C;i' r-1' 'Y 

"Hast du die Schuhe in Japan ge­
kauft?" - "Nein, die habe ich in 
Deutschland gekauft, weil ich so 
große Füße habe." 



□ 

9 

~~ ~~ ~~ 

.R.©lj-j;o~~il~-llt~,oYt', ;(,f-:,,t.::l:tli Nur die Hosen meines (älteren) Bru-
/f, 

ffi-l'J ,Q.:: c il~-C~ lt 'itlvo 
ders kann ich mir nicht ausleihen, 
weil er längere Beine hat. 

:h-1':ttli~il~:i!IH'XJ'IQ, ~'-:> l.,J:l:tt~ Kay geht so schnell. daß ich immer 
?/f, müde werde, wenn ich mit ihm spazie­

rengehe. 

6.03 ~ t; ~ Geschmack 

TC ~,i, ,, ~V ~T 

~-j~l.,~~A.tl.t.:60 ~il~ti~'XJ'!Qo Tu doch noch ein bißchen Salz rein. 
Der Geschmack ist etwas fade. 

■ 
7.01 ~L,t.: morgen 

□ 

□ 

1,,,f-#1* ,, 

~ J: -j litt L,~,0)-C, ~ L,t.:~~,;t L, J: Sollen wir uns nicht lieber morgen 
treffen? Heute habe ich so viel zu 

-j o tun. 

tb 

itk,U, ~T· 

1 O O O Pl:löffiil,IJ L,lti"o 

tb 

a 'zuke' ru 

~r ~ 

entgegennehmen 

Ich nehme 1000 Yen entgegen. [Wenn 
man mit einem Geldschein bezahlt und 
noch Wechselgeld erhalten soll, wird 
dieser Satz zur Bestätigung gesagt.] 

aufbewahren lassen 

t- 7 :,, 7 ~ffi l:t t.: ~ ,0) "t"Til{, c.:: ~rr Ich möchte gern meinen Koffer zur 
Aufbewahrung geben. Wo muß ich da 

"".) t.: 6 ~'~'"t"Til'o hin? 
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□----------------

2.04 t.,-t!- ~ Schweiß 

D 

3.03 

■ 
1. 01 
6. 03 

rf a' se 

I,? 

1 :/1-~'A.,c:"Til'o J 1~'~'~, "t" '? t;, ..p "Ist Ihnen heiß?" - "Nein, wenn ich 
~; ~© r- etwas Scharfes esse, fange ich 

tJ ~, A., -r.:-t o $ ~ ,<l'PJ -a-it~ o c , T <· sofort an zu schwitzen. " 

a rsoko 

~ 

dort, da drüben 
-- A. 8. 3 
--+ Tabelle 

1 :i:, t l, o ~ ,,._. o/ 7'ttt} o c:;: 7.:ff. "'.> t:. "Deine Schultasche sieht witzig aus. 
~~ Wo hast du sie gekauft?" - "In dem 

O)?J 1t.,"t";:O)f.5f.::~o J Laden dort." 

t.,"t"Ü ~ 1. Spiel 
2. Vergnügen, Unterhaltung 

iiü a rsobi 

~ ,,~ 
-1-c:tO)::.ol;l:c:A.,tJittc:1-a-L,i l.,f;:.iJ,o Welche Spiele habt ihr als Kinder 

gespielt? 
0~ ,,~ 9 

~t.: "'.> t:. Giid1:*-r < t.: 25 ~, o 

tb 

a rsobu 

~,!: ,,~ 

'? 0 25 ~,iJ, b, 7J.. 7.:Ji(ffJ 25 ~\o 

$,,!:" ;r- ,,~ 

llflh tdl, ~"'.> t:. tJ L,-rltA.itta 

a rtataka' i 

Kommen Sie mich doch besuchen, wenn 
Sie Zeit haben. 

1. spielen 
2. sich vergnügen, sich amüsieren 

Spielt doch draußen. Ihr macht so 
einen Krach. 

Wir haben getanzt und gesungen und 
uns dabei gut amüsiert. 

1. warm [Klima] 
2. warm [Berührungswärme] 
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A.l Soziale Kontakte 

A.1.1 Jemanden ansprechen und darauf reagieren 

X-san 
X-kun 

X-sensei 
(weitere Adressierungssuffixe aus 
B.2.01) 

Chotto sumimasen. 
R: Hai. 

Beim Telefonieren: 
(Kochira wa) X desu. 
Y-san desu ka. 
R+: Hai, Y desu. 
R-: Iie, chigaimasu. Z desu. 

Y-san ( o) o-negai shimasu. 
Y-san wa irasshaimasu ka. 
Y-kun wa imasu ka. 

Moshi-moshi. 

Herr/Frau X 
(informelle/freundliche Anrede für einen Jungen/Mann 
von einem ihm gleichgestellten Jungen/Mann bzw. ei­
ner ihm übergeordneten Person. Schüler werden mit 
"-kun" angeredet, Schülerinnen mit "-san".) 

(Anrede für einen Lehrer, Arzt) 

Entschuldigen Sie bitte. 
R: Ja? 

(Hier) X. 
Ist da (Herr/Frau) Y? 
R+: Ja, am Apparat. 
R-: Nein, hier ist Z. 

Ich hätte gern (Herrn/Frau) Y gesprochen. 
Ist Herr/Frau Y zu sprechen? 
Ist Y da? 

Hallo (Versicherung, ob die Verbindung zum Ge­
sprächs-partner <noch> besteht). 

A.1.2 Jemanden/sich vorstellen und darauf reagieren 

Kochira wa X-san desu. Darf ich vorstellen? Herr/Frau X. 
R: Hajimemashite. Douzo yoroshiku. R: Es freut mich, Sie kennenzulernen. 

Selbst: 
G: X desu. Hajimemashite. Douzo 
yoroshiku. 

G: Ich heiße X. Es freut mich, Sie kennenzulernen. 

A.1.3 Jemanden grüßen und auf einen Gruß reagieren 

G: O-hayou (gozaimasu). 
G: Konnichi wa. 
G: Konban wa. 

Youkoso. 

Gomen kudasai. 

G: Guten Morgen. 
G: Guten Tag. 
G: Guten Abend. 

Herzlich willkommen. 

Guten Tag (um an der Haustür/im Geschäft aufsieh 
aufmerksam zu machen). 



Irasshaimase. 

Tadaima. 

R: O-kaeri nasai. 

X-san ni yoroshiku. 
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Kommen Sie bitte herein (Begrüßung in Geschäften, 
Lokalen etc.). 

Bin wieder da (Meldung des nach Hause Zurückkeh­
renden bei seinem Eintritt). 

Schön, daß du wieder da bist (Antwort auf "tadaima"). 

Schöne Grüße an (Herrn/Frau) X. 

A.1.4 Nach dem Befinden fragen und darauf reagieren 

O-genki desu ka. 
R: Hai, doumo (okagesama de). 
X-san mo o-genki desu ka. 

Wie geht es Ihnen/dir? 
R: Danke, gut. 
Und Ihnen/dir? 

A.1.5 Abschied einleiten und jemanden/sich verabschieden 

Itte kimasu. 
R: Itte 'rasshai. 

Sore dewa/sore jaa (soro soro). 

O-saki ni. 

Shitsurei shimasu. 

Baibai. 
Dewa/jaa mata. 
Sayounara. 

O-yasumi nasai. 

Ich gehe jetzt (Meldung beim Verlassen des Hauses). 
Komm gut wieder nach Hause (Reaktion auf "itte kima­
su"). 
Also (so langsam) ... (Einleitung eines Abschieds) 

Ich gehe schon vor Ihnen (nach Hause etc.). 

Entschuldigen Sie mich bitte. (Antwort auf "o-saki 
ni";kann auch vom Sprecher 1 zur Entschuldigung, daß 
er früher geht, gesagt werden). 

Tschüß. 
Dann bis bald. 
Auf Wiedersehen. 

Gute Nacht. 

A.1.6 Gute Wünsche aussprechen und darauf reagieren 

O-daiji ni. (bei Krankheit) 
R: Doumo. 

O-medetou (gozaimasu). 

R: O-medetou (gozaimasu). (bei 
allg. Festtagen) 
R: Arigatou (gozaimasu). (bei per­
sönl. Anlaß des Glückwunsches) 

Gute Besserung. 
R: DankeNielen Dank. 

Viel Glück zu ... (bei allg. Festtagen)/Herzlichen 
Glückwunsch (bei pers. Anlaß des Glückwunsches). 

R: Viel Glück zu .... 

R: Vielen Dank. 
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A.1.7 Ein Kompliment machen, eine Anerkennung aussprechen und darauf reagieren 

(Nihongo ga) o-jouzu desu ne. 

R: Iie (iie ). 
R: Tonde mo nai. 

Sie sprechen/Du sprichst aber sehr gut Japanisch. 

R: Nein, (nein). 
R: Um Gottes willen, nein. 

A.1.8 Danken und darauf reagieren 

(Doumo) arigatou (gozaimasu/ go­
zaimashita ). 
R: Iie, dou itashimashite. 

Doumo o-sewa ni narimashita. 

Doumo go-mendou o o-kake­
shimashita. 

Doumo go-meiwaku o o-kake­
shimashita. 

O-tsukare-sama (deshita). 

Vielen Dank. 

R: Bitte, keine Ursache. 

Vielen Dank, daß Sie sich so um mich gekümmert ha­
ben. 

Vielen Dank, daß Sie sich so um mich bemüht haben. 

Vielen Dank, daß Sie sich solche Mühe für mich ge­
macht haben (bei konkretem Bemühen/wirklicher Be­
lästigung). 

1. Abschiedsgruß unmittelbar nach Beendigung der Ar­
beit, 
2. wenn sich der Partner verabschiedet und geht, und 
der Sprecher noch weiterarbeitet. 

A.1.9 Sich entschuldigen und darauf reagieren 

Gomen nasai. Entschuldigung/Tut mir leid. 
(Doumo) sumimasen. Entschuldigen Sie ... 
Shitsurei shimasu. (=Störungsbeginn) Entschuldigen Sie bitte. 
Shitsurei shimashita.(=Störungsende) Entschuldigen Sie bitte. 
R: Iie (iie). R: Bitte, keine Ursache. 

O-matase shimashita. 

O-machidou sama. 

O-isogashii tokoro o sumimasen. 

Entschuldigen Sie bitte, daß ich Sie habe warten lassen. 

Ich habe Sie warten lassen. 
(1. Entschuldigung, wenn man später als der Partner­
kommt, ohne wirklich zu spät zu sein; 
2. Formel, um Bereitschaft zur Zuvorkommenheit aus­
zudrücken <z.B. in Geschäften etc. zum Kunden>; we­
niger höflich als "o-matase shimashita".) 

Verzeihen Sie, daß ich Sie störe. 
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Grammatik 

Diese Grammatik soll in Ergänzung zum Lexikonteil des Grundwortschatzes alle Elemente 
erklären, die weniger eine konkrete Eigenbedeutung haben, sondern eher eine Funktion inner­
halb einer Satzstruktur. 

Die Elemente in der Grammatik werden nach zwei Hauptmerkmalen unterschieden. Das erste 
Merkmal ist, ob das Wort flektiert wird oder nicht, das heißt, ob es seine Form je nach dem 
Gebrauch im Satz ändert. So wird z.B. ein Verb flektiert (es zeigt Gegenwart oder Vergangen­
heit an, nimmt -masu als Zeichen einer standardhöflichen Redeweise). Ein Nomen hingegen 
ändert seine Form nicht; es können jeweils verschiedene Partikeln oder Suffixe angehängt wer­
den (ga, o, -tachl), aber das Wort selbst bleibt unverändert. Das zweite große Unterschei­
dungsmerkmal ist, ob ein Element selbständig im Satz eingesetzt werden kann oder nicht. Die 
Hauptwortklassen können alle selbständig im Satz fungieren (Nomina, Adjektive, Verben 
usw.); Partikeln und Hilfsverben (-tai in nomitai, die Kopula desu) können es nicht. 

So ergibt sich die folgende Systematik: 

1. Selbständige, unflektierte Elemente: 
1.1 Nomina 
1.2 Adverbien 
1.3 Interjektionen 
1.4 Konjunktionen 

2. Selbständige, flektierte Elemente: 
2.1 Verben 
2.2 Verbaladjektive 
2.3 Nominaladjektive 

3. Unselbständige, unflektierte Elemente: 
3.1 Kasuspartikeln 
3.2 Aufzählungspartikeln 
3.3 Modalpartikeln 
3.4 Konnexpartikeln 
3.5 Satzschlußpartikeln 

4. Unselbständige, flektierte Elemente (Hilfsverben) 

5. Prädikatsumschreibungen 

6. Höflichkeitssprache 

1. Selbständige, unflektierte Elemente 

1.1. Nomina (meishi) 

Die Nomina bilden die größte Gruppe der nicht flektierten Wörter. Sie können (in Kombination 
mit Kasuspartikeln) selbständig als Bausteine im Satz fungieren. Im Gegensatz zu deutschen 
Nomina kennen die japanischen Nomina keinen Artikel, keine Deklination, keinen Numerus 
und kein Genus. 

Eine kleine Klasse von Nomina wird als "formale Substantive" bezeichnet. Diese Wörter haben 
alle entweder eine sehr schwache oder eine abstrakte Bedeutung und werden weniger in ihrer 
eigentlichen Bedeutung benutzt als grammatikalisch, so z.B. das Wort koto. Im ersten Beispiel­
satz wird koto wörtlich eingesetzt und auch so übersetzt (omoshiroi koto = "lustige Sachen"); 
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im dritten Satz dagegen dient koto lediglich dazu, einen vorausgehenden Satz zu nominalisie­
ren, damit das ganze Produkt als Subjekt (mit ga) zu ureshikatta fungieren kann. Weitere for­
male Substantive im Grundwortschatz sind z.B. aida, uchi und mama. 

Obwohl die japanischen Nomina keinen Numerus haben, kann man eine Art Pluralbildung vor­
nehmen: So kommt im Beispielsatz zu kankei das Wort kuniguni vor; dies ist eine Verdoppe­
lung des Worts kuni, "Land", mit der Bedeutung "einige Länder". Es dürfen allerdings nur we­
nige Wörter so verdoppelt werden, also sollte man nicht versuchen, diese Formen frei zu bil­
den. Generell sind Zusammensetzungen von Nomina recht häufig; ein Beispiel ist hiruyasumi, 
"Mittagspause", aus hiru, "Mittag", undyasumi, "Ferien, Pause" (Stichwort hajimaru). Wie bei 
kuniguni kommt manchmal auch bei der Zusammensetzung von zwei verschiedenen Nomina 
eine Erweichung des Anlauts des zweiten Nomens (rendaku) vor, so z.B. bei sukeetogutsu, 
"Schlittschuhe", aus sukeeto, "Eislaufen", und kutsu, "Schuhe" (Stichwort oshiire). Darüber 
hinaus besteht die Möglichkeit der Pluralbildung anhand von Pluralsuffixen (z.B. -tachi), von 
der jedoch selten Gebrauch gemacht wird. 

Zu den Nomina zählen auch Pronomina, Zahlen und Eigennamen. In der Sachgruppe 
"Identifikation" sind einige gängige Personalpronomina aufgeführt. Personalpronomina werden 
im Japanischen weniger gebraucht als im Deutschen. Wenn Personalpronomina eingesetzt 
werden, dann ist der Gebrauch allerdings etwas kompliziert; es werden unterschiedliche Pro­
nomina benutzt, je nach Alter, Geschlecht und sozialer Stellung. Bestimmte Pronomina setzen 
eine gewisse Intimität voraus (so wie "du" und "Sie" im Deutschen). "Sicherer" ist insofern die 
Anrede mit dem Namen oder mit dem Titel (vgl. Stichwort irassharu, Satz 3). 

Aus zwei anderen Gründen sind Pronomina im Japanischen oft überflüssig: Zum einen kann 
ganz allgemein ein Nomen, besonders aber das Subjekt, weggelassen werden, wenn es aus dem 
Kontext hervorgeht. Zum anderen wirken sich Erwägungen über sozialen Status, Alter usw. 
nicht nur auf die Auswahl des passenden Pronomens aus, sondern auch auf andere Teile des 
Satzes, z.B. auf das Prädikat (irassharu im obigen Beispiel ist ein respektvoller Ausdruck für 
iku). Dadurch wird deutlich, wer angesprochen wird, und so kann leicht auf ein Pronomen ver­
zichtet werden. 

Im Gegensatz zu den anderen Nomina besteht bei Personalpronomina und Eigennamen generell 
die Möglichkeit, eine Pluralbildung vorzunehmen. Dies geschieht mit den beiden Pluralisie­
rungssuffixen -ra und -tachi, die als Stichwörter aufgeführt und der Sachgruppe 
"Identifikation" zugeordnet sind. Die beiden Suffixe sind von der Bedeutung her identisch; ob 
nach einem gewissen Personalpronomen -ra oder -tachi vorkommt, ist idiomatisch festgelegt. 
Der Eintrag unter dem Stichwort führt die geläufigsten Kombinationen auf. Das Suffix -tachi 
kann auch nach einem Eigennamen benutzt werden (vgl. Beispielsatz kutsu). Wie in diesem 
Beispiel deutlich, bezeichnet die Bildung Tanaka-san-tachi eine Gruppe von Menschen, die als 
zu Herrn Tanaka gehörig empfunden wird. 

Zu den Pronomina gehören ebenfal.1s die Demonstrativpronomina kore, sore, are und dore. 
Eine Tabelle im Anhang bietet eine Ubersicht über alle Bildungen des sogenannten ko-so-a-do­
Systems. Ebenso die ko-so-a-do-Reihen zu koko, kochira und kotchi zu den Nomina. 

Zahlenangaben stehen in der Regel nach den Nomina, auf die sie sich beziehen, und dann ohne 
Kasuspartikeln. (Hierin unterscheiden sich die Zahlwörter von den anderen Nomina). In Titeln 
und stehenden Redewendungen kann ein Zahlwort auch mit der Attributspartikel no dem No­
men vorangestellt werden (shichinin no samurai, "Die sieben Samurai", vgl. Stichwort samu­
rai). 

Eine weitere Besonderheit der Zahlwörter sind die Zählsuffixe. Diese Suffixe werden meist an 
die sino-japanischen Zahlen angehängt und geben an, welche Sorte "Gegenstand" gezählt wird 
(-hon für lange, stockartige Gegenstände). Im Deutschen sind solche Wörter auch vorhanden 
(zwei Paar Schuhe, fünf Blatt Papier), aber im Japanischen gibt es viel mehr davon (vgl. Tabel­
le im Anhang). 
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1.2. Adverbien (fukushi) 

Neben den Nomina bilden die Adverbien die zweite große Klasse der nicht flektierten, selb­
ständigen Wörter. Obwohl sie nicht an andere Wörter angehängt werden müssen, sind sie im 
Gebrauch nicht so ungebunden wie die Nomina, weil sie von ihrer Bedeutung her etwas modi­
fizieren müssen. Meistens sind dies Verben, aber Adverbien können auch vor Adjektiven ste­
hen (Stichwort mura). Steht ein Adverb vor einem Nomen attributiv (Stichwort kouzui), wird 
die Attributivpartikel no als Fügungsmittel eingesetzt. 

Die japanische Sprache kennt viele "reine Adverbien" wie kitto und totemo. Andere adverbiale 
Formen werden aus Adjektiven gebildet; dies liegt nahe, denn auch Adjektive modifizieren. 
Die Adverbialbildung aus den Verbal- und Nominaladjektiven wird im Zusammenhang mit 
diesen Wortklassen abgehandelt. 

Bei einigen Adverbien besteht die Möglichkeit, eine Partikel zu benutzen. So kommt das Ad­
verb sugu im Beispielsatz zu sugu ohne die Partikel ni vor; im Beispielsatz zu wasureru ist 
sugu ni zu finden. Hier besteht kein Bedeutungsunterschied. Neben solchen Adverbien, die +l­
ni eingesetzt werden, gibt es einige, die+/- to aufweisen (Stichwort burabura). Durch (ni) oder 
(to) wird im Grundwortschatz angegeben, ob eine Partikel an ein Adverb angehängt werden 
kann, und wenn ja, welche. 

1.3. Interjektionen (kandoushi) 

Im Gegensatz zu den Nomina und den Adverbien enthalten die beiden anderen Kategorien der 
selbständigen, unflektierten Wörter nur wenige Elemente. Diese Wortklassen sind nicht nur 
klein, sondern auch stark festgelegt in der Art und Weise, wie sie im Satz eingesetzt werden. 

Die Interjektionen stehen in der Regel am Satzanfang und zeigen die Haltung des Sprechers 
geg~nüber dem Sachverhalt an. In dieser Hinsicht haben sie von der Bedeutung her eine gewis­
se Ahnlichkeit mit den Satzschlußpartikeln (vgl. Kapitel 3.5). Der Unterschied besteht darin, 
daß die Interjektionen entweder am Satzanfang stehen oder irgendwo eingeschoben werden, 
während die Satzschlußpartikeln am Satzende stehen. 

Im Grundwortschatz kommen als Interjektionen sechs Ausrufe vor: 

a 

Am Anfang eines Satzes drückt a Überraschung aus (Beispielsatz koe). Diese Interjektion kann 
sowohl von Männern als auch von Frauen benutzt werden. Es gibt verschiedene Aussprache­
varianten: mit kurzem a, mit langem a (aa) und mit Kehlkopfverschlußlaut (kleinem tsu) am 
Schluß des Wortes. 

ara 

Wie a drückt ara Überraschung oder Verwunderung aus. Diese Interjektion wird nur von Frau­
en benutzt (vgl. au, "passen", 2. Satz). 

waa 

Auch waa drückt Überraschung oder Verwunderung aus. Der Ausdruck ist stärker als a oder 
ara (vgl. eigakan). 

kyaa 

Kyaa drückt sowohl Überraschung als auch Widerwillen aus (vgl. you, "wie", 2. Satz). 
Deutsch: "Iih!" 
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hee 

Diese Interjektionspartikel drückt Erstaunen aus (vgl. shinjiru, 2. Satz). Sie kann sowohl von 
Männern als auch von Frauen benutzt werden. Der Vokale kann sehr lang gedehnt werden und 
steigt dann in der Tonhöhe stetig an. 

saa 

Diese Interjektion wird als Füllwo~_benutzt, wenn man sich etwas überlegt oder wenn man Zeit 
gewinnen möchte bis zur nächsten Außerung (vgl. ekiin). 

Ansonsten verzichtet der Grundwortschatz auf den ausgiebigen Gebrauch von Interjektionen. 
Diese sind in der Regel im Kontext ohnehin leicht zu verstehen. 

1.4. Konjunktionen (setsuzokushi) 

Wie die Interjektionen stehen die Konjunktionen am Anfang des Satzes. Während Interjektio­
nen aber eine Gefühlsregung des Sprechers zum Ausdruck bringen, dienen Konjunktionen da­
zu, die logische Beziehung zwischen zwei Sätzen zu verdeutlichen. Da es in einem Satzbei­
spiellexikon relativ selten vorkommt, daß zwei Sätze verbunden werden, kommen im Grund­
wortschatz nicht sehr viele Konjunktionen vor. 

demo 

Diese Konjunktion beruht auf der te-Form der Kopula plus Modalpartikel mo. Wie unter den 
Konnexpartikeln (Kapitel 3.4) beschrieben wird, ist dies eine Art, einen Gegensatz zu markie­
ren. Als Konjunktion heißt demo dementsprechend: "Auch wenn dem so ist"= "aber". 

dewa 

Diese Konjunktion ist ebenfalls aus der te-Form der Kopula entstanden, diesmal mit der Parti­
kel wa. Die Partikel wa markiert einen Kontrast, also heißt dewa: "Es geht weiter mit leicht 
veränderten Vorzeichen"= "Nun also ... ", "Ja, dann ... " (vgl. Beispielsatz kakari). 

dattara 

Auch dattara ist eine Kopulaform; -tara ist das Hilfsverb des Konditionals, also heißt dattara: 
"Wenn dem also so ist, dann ... ". In der deutschen Übersetzung gibt man die Nuance durch 
"dann" wieder (vgl. Beispielsatz handobaggu). 

dakara 

Die Konjunktion dakara beruht ebenfalls auf der Kopula, hier mit der Konnexpartikel kara, 
"weil". Mit der Kopula wird der vorangegangene Inhalt wieder aufgenommen; die Konjunktion 
hat die Bedeutung: "Und deswegen ... " (vgl. Sprechintentionen, A.3.2.). 

jaa 

Die sprechsprachliche Version von dewa ist jaa; dieser Konjunktion liegt die verschliffene 
Aussprache von dewa zugrunde. Die Bedeutung ist gleich (vgl. shokudou). 

shikashi 

Shikashi bedeutet "aber" (vgl. Beispielsätze oishii, boonasu) und unterscheidet sich in der Be­
deutung nicht von den Konnexpartikeln ga und keredomo (vgl. 3.4) bzw. von der Konjunktion 
demo (s.o.). Allerdings ist shikashi etwas schriftsprachlicher als die anderen drei Konnexrnittel. 
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soredemo 

Diese Konjunktion ist wie die nachfolgende eine Zusammensetzung aus sore, durch das der 
Inhalt des vorhergehenden Satzes wieder aufgegriffen wird, und einem weiteren Mittel. Hier ist 
es die (oben behandelte) Konjunktion demo. Die Bedeutung ist gleich, aber durch die Wieder­
aufnahme etwas betonter (vgl. kuwashii, 1. Satz). 

sorekara 

Die Konjunktion sorekara beruht auf der temporalen Bedeutung des Konnexes kara, "nach" 
(wie bei -te kara, vgl. Kapitel 3.4, Konnexpartikeln). Die Konjunktion heißt "und danach" (vgl. 
saisho). 

soshite 

Diese Konjunktion heißt "und" (vgl. makura, omoide). Mit soshite werden Sätze verbunden; 
die Aufzählungspartikel to verbindet nur Nomina. 

soretomo 

Mit sore to mo wird ein Kontrast zum vorhergehenden Satz markiert, etwa in dem Sinne: "Oder 
aber ... " (vgl. Beispielsatz onigiri). 

2. Selbständige, flektierte Elemente 

2.1. Verben (doushi) 

Die Verben bilden die größte und wichtigste Klasse der selbständigen, flektierten Wörter. Im 
japanischen Satz steht das Verb (zusammen mit den Umschreibungen des Prädikats bzw. den 
Hilfsverben) am Ende. Dieses verbale Prädikat bestimmt den Aufbau des Satzes. 

Um die japanischen Verben zu flektieren, muß man zwischen drei verschiedenen Verbtypen 
unterscheiden: 

Vokalische Verben: 

Diese Verben enden auf -eru oder -iru (Beispiele: taberu, miru). Wie anhand der unten aufge­
führten Flexionstabelle deutlich wird, bleibt bei den vokalischen Verben der Vokal i bzw. e 
durch alle Flexionsformen hindurch erhalten. Daran erkennt man die vokalischen Verben. 

Konsonantische Verben: 

Alle anderen Verben (außer den beiden unregelmäßigen Verben, die unten aufgeführt werden) 
sind konsonantische Verben. Wenn man hier auf die Flexionstabelle sieht, erkennt man, daß 
die Flexionsformen in verschiedenen Vokalen enden und daß jeweils ein Konsonant das letzte 
unveränderte Lautelement durch alle Flexionsformen hindurch bildet. (kau und die anderen 
konsonantischen Verben auf -u sind eine Ausnahme, weil das letzte, flektierte Glied nicht mit 
einem Konsonanten beginnt, der konstant bleiben könnte). Vorsicht ist bei einigen Verben ge­
boten, die zwar auf -eru oder -iru enden, dabei aber konsonantisch flektiert werden (Beispiel 
kaeru: kaera-, kaeri-, kaeru, kaeru, kaere; Beispiel hairu: haira-, hairi-, hairu, hairu, haire). 

Unregelmäßige Verben: 

Es gibt nur zwei, kuru und suru. Ihre Flexion wird unten angegeben. 

Die japanischen Verben bilden die folgenden Flexionsformen. Die hier angeführte shuushikei 
ist identisch mit der Lexikonform (hier wegen der besseren Übersichtlichkeit in Fettdruck): 
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mizenkei mi- labe- yoma- kawa- shi- ko-

ren'youkei mi- labe- yomi- kai- shi- ki-

shuushikei miru taberuyomu kau suru kuru 

rentaikei miru laberu yomu kau suru kuru 

kaleikei mire- tabe- yome- kae- sure- kure-

meireikei miro labero yome kae seyo koi 

Diese Flexionsformen sind vor allen Dingen wichtig, weil die Hilfsverben und Prädikatswn­
schreibungen an sie angehängt werden. Insofern wird bei jedem Eintrag in Kapitel 4 angegeben 
~erden, welche Form vor dem unselbständigen Element steht. Hier wird ein allgemeiner 
Uberblick über die Funktion der Flexionsformen gegeben: 

mizenkei: Diese Form wird benutzt, wenn der Sachverhalt fraglich oder unklar ist. Deswegen 
schließt sich hier z.B. das Hilfsverb der Negation -nai an (taberu: tabe- + -nai = tabenai; kaku: 
kaka- + -nai = kakanai). 

ren 'youkei: Die ren'youkei wird in großem Umfang dazu verwendet, Suffixe aller Art anzu­
hängen. Eines der wichtigsten ist das Hilfsverb -masu für die standardhöfliche Sprache. Nach 
der ren'youkei kommen nicht nur Suffixe; bei Verbzusammensetzungen steht das erste Verb in 
dieser Form (vgl. Beispiele zu -hajimeru. Das erste Verb steht immer in der ren'youkei). Die 
ren'youkei hat auch eine nominale Funktion. Bei vielen Verben (ugoku, "sich bewegen"; kaeru, 
"zurückkehren") entspricht die ren'youkei auch dem Nomen mit gleicher Bedeutung (ugoki, 
"Bewegung"; kaeri, "Rückkehr, Heimkehr"). Selbst wenn dies nicht der Fall ist, kann jedes 
Verb in der ren'youkei in die Figur ... ni iku eingesetzt werden, in der Bedeutung "gehen, wn zu 
... " (Stichwort iku, 2. Satz). Außerdem wird die ren'youkei ähnlich wie die te-Form benutzt, wn 
zwei Sätze zu verbinden (Stichwörter senjitsu, nouka). 

shuushikei: In dieser Form stehen die Verben am Schluß eines Satzes, vor Final- und Frage­
partikeln. Im Lexikon wird die shuushikei eines Verbs aufgeführt. 

rentaikei: In der modernen Sprache ist die rentaikei lautlich mit der shuushikei identisch. Die 
rentaikei steht vor einem Nomen; ein solches Verb ist damit das Prädikat eines untergeordneten 
Satzes (vgl. dazu die Funktion des Verbs taberu im Beispielsatz zu hirugohan). 

kateikei: In der heutigen Sprache wird diese Form nur noch benutzt, wn die konditionale Kon­
nexpartikel -ba anzuhängen (2. Beispielsatz zuyurusu). 

meireikei: Dies ist eine Befehlsform. Sie wirkt sehr schroff und sollte von einem ausländischen 
Sprecher nicht benutzt werden. 

Neben diesen Flexionsformen gibt es noch zwei wichtige Verbformen, die nicht direkt aus der 
Tabelle abgeleitet werden können: 

te-Form: Die te-Form wurde in der älteren Sprache gebildet, indem man -te an die ren'youkei 
anfügte. Bei den vokalischen Verben hat sich diese Bildung erhalten. Bei den konso~tischen 
Verben ist eine lautliche Verschleifung eingetreten. Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick 
über die Bildung der te-Form: 



Vokalische V erben: 

i.ru 
e.ru 

Konsonantische V erben: 

-su 
-ku 
-mu 
-bu 
-nu 
-gu 
-ru 
-u 
-tsu 

Unregelmäßige Verben: 

Grundform 

okiru 
taberu 

hanasu 
kaku 
yomu 
asobu 
shinu 
oyogu 
naru 
kau 
matsu 

kuru 
suru 
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te-Form 

okite 
tabete 

hanashite 
kaite 
yonde 
asonde 
shinde 
oyoide 
natte 
katte 
matte 

kite 
shite 

Bei einem ansonsten regelmäßigen Verb ist die Bildung der te-Form unregelmäßig: Die te­
Form von iku lautet itte. 

Die te-Form wird ähnlich wie die Flexionsendungen in vielen verschiedenen Umschreibungen 
eingesetzt. Wenn sie ohne Umschreibungen im Satz steht, dient sie dazu, zwei Sätze miteinan­
der zu verknüpfen. 

Die einfache Vergangenheit eines Verbs wird wie die te-Form gebildet, nur daß hier statt -te 
das Element -ta steht. 

Futurform: Eine weitere Verbform, die nicht direkt von den Flexionsendungen der Verben 
hergeleitet werden kann, ist die sogenannte "Futurform", die auf -you oder -ou endet: 

Grundform 

Vokalische Verben: 

i.ru 
e.ru 

Konsonantische Verben: 

-su 
-ku 
-mu 
-bu 
-nu 
-gu 
-ru 
-u 
-tsu 

okiru 
taberu 

hanasu 
kaku 
yomu 
asobu 
shinu 
oyogu 
naru 
kau 
matsu 

ou-Form 

okiyou 
tabeyou 

hanasou 
kakou 
yomou 
asobou 
shinou 
oyogou 
narou 
kaou 
matou 



Unregelmäßige Verben: 

kuru 
suru 
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koyou 
shiyou 

Zusammenfassend kann man sagen, daß bei den vokalischen Verben -you an die mizenkei an­
gefügt wird. Bei den konsonantischen Verben wird -ou an den Konsonanten angehängt, der bei 
allen Flexionsformen gleichbleibt. Die ou-Form wird, wie die te-Form, in verschiedenen Mo­
difikationen und Umschreibungen benutzt. Für sich allein hat die Form zwei Bedeutungen: 
Wenn der Satz an einen anderen gerichtet ist, enthält er eine Aufforderung ("Laß uns ... "). Sonst 
kennzeichnet die Form die Absicht oder den Entschluß des Sprechers. 

Bis jetzt wurden hauptsächlich die Formen des Verbs und ihre Benutzungsweise besprochen. 
Nun sollen einige Besonderheiten vorgestellt werden, die nichts mit der Flexion eines Verbs zu 
tun haben, sondern mit gewissen Bedeutungskategorien, die im Verb selbst angelegt sind. 

Die erste Unterteilung hat mit der Art des Geschehens zu tun: Hier wird zwischen "durativen" 
und "punktuellen" Verben unterschieden. Bei "durativen" Verben hat das Geschehen eine zeit­
liche Erstreckung, bei den "punktuellen" Verben hingegen nicht. Dieser Unterschied wirkt sich 
z.B. bei der te iru-Umschreibung aus. Als Faustregel läßt sich festhalten, daß bei einem durati­
ven Verb (so z.B. sagasu im 1. Beispielsatz zu sagasu) die te iru-Umschreibung "gerade dabei 
sein, zu ... " bedeutet. Bei einem punktuellen Verb hingegen (suku in den Beispielsätzen zu su­
ku), bedeutet die te iru-Umschreibung, daß der durch das Verb angezeigte Zustand fortdauert. 
Da die Umschreibung in beiden Fällen gleich ist, muß dieser Bedeutungsunterschied im Verb 
selbst angelegt sein. 

Im Gegensatz zur Unterscheidung "durativ" - "punktuell" betrifft die Unterteilung in 
"transitive" und "intransitive" Verben die Art, wie ein Verb im Satz fungiert. Ein transitives 
Verb nimmt ein direktes Objekt (formuliert mit der Objektpartikel o), während ein intransitives 
Verb kein direktes Objekt nehmen kann. Im Grundwortschatz wurde darauf geachtet, zur 
Kennzeichnung der transitiven Verben immer zumindest einen Beispielsatz mit einem direkten 
Objekt zu formulieren. Ungewohnt für den deutschen Sprecher ist die Tatsache, daß bei japani­
schen Verben der Bewegung die Bewegungsstrecke als direktes Objekt formuliert wird (vgl. 
Beispielsatz sanpo). 

Von der Form her bilden die Nominalverben eine weitere besondere Gruppe von Verben. Sie 
bestehen aus einem Nomen, das eine Tätigkeit angibt, wie benkyou, "Studium, Lernen". An 
dieses Nomen wird das Verb suru angehängt. Das resultierende Wort ist das Verb benkyou­
suru, "lernen". 

2.2. Verbaladjektive (keiyoushi) 

Neben den Verben bilden die Adjektive die andere große Gruppe flektierter Wörter, die selb­
ständig im Satz eingesetzt werden. Die Adjektive gliedern sich wiederum in die Verbaladjekti­
ve und die Nominaladjektive. 

Die Verbaladjektive, auch "rein-japanische Adjektive" oder "i-Adjektive" genannt, bilden im 
Gegensatz zu den Nominaladjektiven, die aus Fremdwörtern, hauptsächlich aus dem Chinesi­
schen, entstanden sind, einen Teil des ursprünglichen japanischen Wortschatzes. Sie enden alle 
auf das Vokal i. 

Wie die Verben können auch die Adjektive das Prädikat eines Satzes bilden. Die Verbaladjek­
tive haben dabei wie die Verben eine Flexion, aber diese ist in der modernen gesprochenen 
Sprache nicht so differenziert wie bei den Verben. Die folgenden Formen genügen in der Re­
gel: 




